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$ur 3eii intcrcffiert fief) Sölfi mächtig

für Çûfjner unb für altes, roaë mit §üfj*
nerrt jufamtnenJfjangt. Senn er bout ftcf)

einen §üf)ncrftoU unb legt ein Pärchen
an, bog cr fauber einzugittern gebenft.

ga) fufjr fetzte äßod)c mit Söfft an bem

fd)ön angelegten XenniêblaÇ in Sßrugg bor*
bei. Söfft machte betounbernbe Singen nnb

fagte: Slu, ba fjänbs b'§ücfjuer aber fatu
fd)ön!"

*
^n einer ©roferotëft^ung merben ©na=

bengefudje befjaubeft. Ein Sittftefler, 3lr=

beiter mit großer gamtlie, mirb bon einem

Oicfinnungëgenoffcn fjeroifdj berteibigt. gn
feinem Ucbereifer fagt ber u. a.: Saß bas

SSergefjen in ber 9cot begangen mürbe, tft
ber Setoeië, »nie cr ftd), feine $rau uub

feine zaljlrcicfjcn Sinber burdjgcfdjfagcn

fjat ."

D«SWUNf f£5lEiM-UND AUSfLUGSORT

2fuf bem 5SReet

Ter SBtrtb burcfjfuftct meine Bügelfalten,
allein Inas tut'ê? Saë äJieer ift groß
unb fcfjön, menu Wellenberge fäfj fid) ffolten.

3ur Suft mirb jeber ©rijaufelftoß.

Sin mir borüber eilt mit rafdjeu ©djtitten
ein Qüngltng 51t ber Srüftuug fjin:
er fjat bielleidjt fdjon eine Qtit gelitten;
ein 331id inë SJÎeer erfeidjtert ibn.

Er gefjt zurüd mit feinem îafdjentudje,
ifjm mag baë 9Jîecr jeÇt fdjnubbc fein;

inbeffen idj nadj jeber Schönheit fudje,

aufjaudjjt mein &erg im ©onnenfdjetn!
Scftf 8$ift;@tät)tlt

Zur Zeit interessiert sich Tölfi mächtig

für Hühner nnd für alles, was mit Hühnern

zusammenhängt. Denn er bant sich

einen Hühnerstall und legt ein Plätzchen

an, das er sauber einzugittern gedenkt.

Ich fuhr letzte Woche mit Dölfi an dein

schön angelegten Tennisplatz in Brugg vorbei.

Dölfi machte bewundernde Augen uud

sagte: Au, da händs d'Hüchner aber

sauschön!"

In einer GroßratSsitzuug werde»
Gnadengesuche behandelt. Ein Bittsteller,
Arbeiter mit großer Familie, wird von einem

Gesinnungsgenossen heroisch verteidigt, ^u
seinem Uebereifer sagt der u. a.: Daß das

Bergeheu iu der Not begangen wurde, ist

der Beweis, wie er fich, seine Frau uud

seine zahlreiche» Kinder durchgeschlagen

hat ."

pkiîzcêk s»ix»'vriv äU5fl.liL80lN

Auf dem Meer

Ter Wind durchlüftet meine Bügelfalten,
allein was tut's? Das Meer ist groß

und schön, wenn Wellenberge jäh sich spalten.

Zur Lust wird jeder Schaukelstoß.

An mir vorüber eilt mit raschen Schritten
ein Jüngling zn der Brüstung hin:

er hat vielleicht fchon eiue Zeit gelitte«;
ciu Blick ins Meer erleichtert ihn.

Er geht zurück mit seinem Tascheutuche,

ihm mag das Meer jetzt schiutppe sein;

indessen ich nach jeder Schönheit suche,

aufjauchzt mein Herz im Sonnenschein!
Josts Wi>- Stähclt
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